a, 


Geſetz-Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 9 


(Nr. 5035.) Statut für den Linkuhnen⸗Seckenburger Entwaͤſſerungsverband. Vom 14. Maͤrz 
1859. f 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wie Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, einen Theil der Grundbe⸗ 
ſitzer der eingedeichten Linkuhnen⸗Seckenburger Niederung Behufs der gemeinfa- 
men Herſtellung und Unterhaltung von Meliorationswerken gegen die Ueber⸗ 
ſchwemmungen durch das Binnenwaſſer und durch den Ruͤckſtau aus dem Ku⸗ 
riſchen Haffe zu einer Genoſſenſchaft zu vereinigen, genehmigen Wir hierdurch 
auf Grund des Geſetzes über das Deichweſen vom W. Januar 1848, $$. 11. 
und 15. (Geſetz Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) und des Geſetzes vom 
11. Mai 1853. Art. 2. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1853. S. 182.) die 
Bildung eines Verbandes unter der Benennung: 


„Linkuhnen-Seckenburger Entwaͤſſerungsverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


H. 1. 


: In der Linkuhnen⸗Seckenburger Niederung — welche im Oſten durch Umfang und 
die Memel, im Norden durch die Gilge, im Weiten durch die Greituſchke und Zweides er⸗ 
im Süden durch den von Splitter bis an das Tuniſchker Hochmoor ſich er⸗ andes. 
ſtreckenden Hoͤhenzug begrenzt wird, und welche gegen die ſie umgebenden 

Ströme vollftändig eingedeicht iſt — werden die Eigenthuͤmer aller derjenigen 
Grundſtücke, welche ohne die Meliorationsanlagen bei einem Waſſerſtande von 

acht Fuß am Binnenpegel zu Petricken der leder en g durch das Bin⸗ 
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Ausgegeben zu Berlin den 9, April 1859, 
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nenwaſſer oder durch den Ruͤckſtau aus dem Haffe unterliegen würden, zu einem 
Entwaͤſſerungsverbande vereinigt. 


f Der Verband bildet eine Korporation und hat ſeinen Gerichtsſtand bei 
dem Kreisgerichte zu Tilſit. 


F. 2. 


Dem Verbande liegt es ob, nach dem Plane des Waſſerbau⸗Inſpektors 
Fuͤtterer, ſowie derſelbe bei der höheren Reviſion feſtgeſtellt iſt, diejenigen Melio⸗ 
rationswerke anzulegen und zu unterhalten, welche erforderlich ſind, um den 
Binnenwaſſerſtand in der Niederung während der Vegetationsperiode unter drei 
Fuß Petricker Pegelhoͤhe zu erhalten. Die Meliorationswerke beſtehen: 


a) in den projektirten Dampfſchoͤpfwerken bei Petricken, deren Vermehrung 
nach Anhörung des Vorſtandes von den Verwaltungsbehoͤrden angeord- 
net werden kann, wenn das zur Erreichung des obigen Zweckes noth- 
wendig ſein ſollte; 


b) in dem Treidel⸗ und Welm⸗Damm an der Greituſchke und dem Nemo— 
nien von Seckenburg bis an das Tuniſchker Hochmoor, welcher zu ver⸗ 
ftärfen iſt und mit den darin befindlichen Schleuſen und Sielen vom 
Fiskus an den Verband zur ferneren Unterhaltung und Nutzung abge⸗ 
treten wird, vorbehaltlich der etwaigen Anſpruͤche dritter Perſonen; 


c) in den Hauptwaſſerzuͤgen der Niederung, und zwar find das 


1) die Schalteick von der Einmündung der Kurwe bis zur Ausmuͤn⸗ 
dung in den Nemonien, 


2) die Warsze von Tranatenberg bis zur Ausmuͤndung in die 
Schalteick, 


3) die Schnecke von Klarhof bis zur Ausmuͤndung in den Nemonien, 
4) der Nemonien bis zu den Schoͤpfwerken bei Petricken. 


Dieſe Waſſerzuͤge ſind dem Beduͤrfniß entſprechend zu reguliren und in 
dem regulirten Zuſtande kuͤnftig vom Verbande zu unterhalten. 


Die Unterhaltung der jetzt fiskaliſchen Schleuſe bei Gr. Marienwalde 
und Drumme bei Groß⸗Friedrichsdorf uͤbernimmt der Verband ebenfalls. Je⸗ 
doch bleibt ihm uͤberlaſſen, dieſe Bauwerke durch Daͤmme zu verſchließen, wenn 
ſich herausſtellt, daß ſie zur Entwaͤſſerung der Niederung nicht mehr noͤthig 
oder nuͤtzlich ſind. Daſſelbe gilt von den Schleuſen und Sielen in dem Trei⸗ 
del⸗ und Welm⸗Damm. 


Die Feſtſtellung der Entſchaͤdigung, welche der Fiskus fuͤr die demſelben 
abgenommenen Bau: und Räumungs- Verpflichtungen dem Verbande zu ge⸗ 
währen hat, bleibt einer nachtraͤglichen Vereinbarung zwiſchen dem Koͤniglichen 
Fiskus und dem Vorſtande des Verbandes vorbehalten. 355 
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F. 3. 


Der Verband ift berechtigt, in dem Meliorationsgebiete die Anlegung der wege und 
zur beſſeren Kultivirung und Zugaͤnglichkeit der Grundſtuͤcke erforderlichen Bin⸗ Binnengräben. 
nengraͤben und Wege zu vermitteln und noͤthigenfalls auf Koſten der dabei 
ſpeziell betheiligten Grundbeſitzer durchzufuͤhren. 

Der Plan dazu, ſowie der Beitragsfuß iſt im Mangel der Einigung 
nach Anhoͤrung der betheiligten Grundbeſitzer und des Vorſtandes von den 
Staatsverwaltungs⸗Behoͤrden feſtzuſtellen. 


F. 4. 


Die Arbeiten des Verbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen der Verpfichtun⸗ 
Genoſſen, fondern durch die Beamten für Geld aus der Verbandskaſſe aus⸗ gen, den en. 
geführt. Die erforderlichen Mittel zur Herſtellung und Unterhaltung der Ver⸗ Gelbleiftungen 
bandsanlagen, zur Beſoldung der Beamten, ſowie zur Verzinſung und Tilgung aal ne 
der zum Beſten des Verbandes kontrahirten Schulden find von den Genoſſen nach dem Ka⸗ 
nach Verhaͤltniß des Vortheils nach dem von der Regierung zu Gumbinnen tafer. 
auszufertigenden Kataſter aufzubringen. 


H. 3. 


In dem Kataſter werden alle der Ueberſchwemmung durch das Binz alaſſiſikation. 
nenwaſſer oder durch den Ruͤckſtau aus dem Haffe bisher ausgeſetzten und durch 
die Verbandsanlagen verbeſſerten ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke nach folgenden zwei 


Hauptklaſſen veranlagt. 


Die I. Klaſſe bilden diejenigen Terrains, welche bei einem Waſſerſtande 
von drei Fuß bis ſechs Fuß acht Zoll am Binnenpegel zu Petricken der Ueber⸗ 
ſchwemmung durch das Binnen- oder Stauwaſſer unterlegen haben und daher 
der Regel nach bisher nicht geackert werden konnten, ſondern zur Wieſe und 
Weidenutzung gedient haben. 

Die II. Klaſſe umfaßt diejenigen Flaͤchen, welche erſt bei einem Waſſer⸗ 
ſtande von ſechs Fuß acht Zoll am Binnenpegel zu Petricken den Ueberſchwem⸗ 
mungen durch das Binnen- oder Stauwaſſer bisher ausgeſetzt waren und da⸗ 
her der Regel nach zwar geackert, jedoch wegen der Fruͤhjahrs⸗Ueberſtauungen 
zur Winterſaat⸗Beſtellung unſicher geweſen ſind. 

Fuͤr die Repartition der Beitraͤge werden bei der Entwerfung des Ka⸗ 
taſters folgende Grundſaͤtze angenommen: 

1) Die Grundſtuͤcke der erſten Klaſſe werden mit ihrer vollen Flaͤche, die 
Grundſtuͤcke der zweiten Klaſſe mit zwei Drittheilen ihres wirklichen 
Flaͤcheninhalts herangezogen. 
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2) Eine Ermäßigung der nach den vorſtehenden Grundſaͤtzen ſich ergeben⸗ 
den Beitragspflicht findet ſtatt bei Waldboden, welcher ſich zur Um⸗ 
ſchaffung in Wieſe oder Acker nicht eignet, oder doch nur mit einem 
erheblichen Koſtenaufwande derart kultivirt werden kann. Daſſelbe gilt 
für Boden ſchlechter Beſchaffenheit, z. B. Torf- und Moorboden, wel⸗ 
cher gegen gewoͤhnlichen Niederungsboden um mindeſtens funfzig Pro⸗ 
zent im Ertrage zuruͤckſteht. Solche Grundſtücke ſollen nur zur Hälfte 
ihres wirklichen Flaͤcheninhalts veranlagt werden. 


3) Hof- und Bauſtellen, ſowie Gaͤrten werden, ſofern ſie uͤberhaupt der 
e e unterliegen, in die Klaſſe der umliegenden Laͤndereien 
eingeſchaͤtzt. 


H. 6. 


Seftftellung Die auf Normalmorgen (J. Klaffe) reduzirte Niederungsflaͤche jedes Ver: 
des eckaßters,handsmitgliedes bildet den Maaßſtab feiner Beiträge. 


Das Katafter iſt nach den vorſtehenden Grundfäßen von dem Koͤnig⸗ 
lichen Kommiſſarius zu entwerfen. 


Behufs der Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von dem Koͤniglichen 
Kommiſſarius dem Vorſtande des Verbandes vollſtaͤndig, den einzelnen Gemein- 
devorſtänden, ſowie den Beſitzern der Guͤter, welche einen beſonderen Gutsbezirk 
bilden, extraktweiſe mitzutheilen, und zugleich in den Amtsblaͤttern der Re⸗ 
gierungen zu Gumbinnen und Königsberg, ſowie im Kreisblatt des Kreiſes 

Niederung eine ſechswoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher 
das Kataster von den Betheiligten bei den Gemeindevorftänden und dem Koͤ⸗ 
niglichen Kommiſſarius eingeſehen und dagegen Beſchwerde bei dem Kommiſſa⸗ 
rius angebracht werden kann. 


Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die im F. 5. e ene 

Grundſätze der Klaſſenbildung gerichtet werden koͤnnen, find von dem K niglichen 
Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deputirten des Vor⸗ 
ſtandes und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. 


Die Sachverſtaͤndigen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und des Ni⸗ 
vellements ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, 
hinſichtlich der Einſchaͤtzung zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei Strei⸗ 
tigkeiten über die Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndi⸗ 
ger beigeordnet werden kann, werden von der Regierung zu Gumbinnen ernannt. 


Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Vorſtands⸗Deputirte andererſeits, bekannt 
gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei 
ſein Bewenden und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt, anderenfalls wer⸗ 
den die Akten der Regierung zu Gumbinnen zur Entſcheidung uͤber die Be⸗ 
ſchwerden eingereicht. 


Wird 
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Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten der Unterſuchung 
derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zulaͤſſig. 


Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von der Regierung 
zu Gumbinnen auszufertigen und dem Vorſtande des Verbandes zuzuſtellen. 


Die genannte Regierung kann den Vorſtand des Verbandes ermaͤchtigen, 
auf Grund eines von dem Königlichen Kommiſſarius nach Maaßgabe der vor⸗ 
handenen Nachrichten uͤber Flaͤchenmaaß ꝛc. zu entwerfenden vorläufigen Ka⸗ 
taſters ſchon Beiträge vorbehaltlich der ſpaͤteren Ausgleichung auszuſchreiben 
und einzuziehen. 


§. 7. 
Der gewöhnliche Jahresbeitrag wird auf ſechs Silbergroſchen für den Nor⸗ on des ge⸗ 


malmorgen (d. h. den Morgen I. Klaſſe) und die Höhe des anzuſammelnden Reſerve⸗ Sei 
fonds auf 10,000 Rthlr. feſtgeſetzt. Wenn der gewoͤhnliche Beitrag nicht ausreicht, „ 
jo muß derſelbe dem Beduͤrfniß gemäß erhöht, insbeſondere bis zur Tilgung fonds. 

des Anlagekapitals mindeſtens der doppelte Beitrag gezahlt werden. 


H. 8. 


Die Verbandsmitglieder ſind bei Vermeidung adminiſtrativer Exekution 
gehalten, die gewöhnlichen Beiträge in halbjaͤhrlichen Terminen, den 1. Februar 
und 1. Auguſt jeden Jahres, unerinnert zur Verbandskaſſe abzufuͤhren. Ebenſo 
müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausſchreiben des Di— 
rektors beſtimmten Terminen abgefuͤhrt werden. 


5 Die Beitragspflicht ruht unabloͤslich auf den Grundſtuͤcken und iſt den 
oͤffentlichen Laſten gleich zu achten. 


„Die Exekution findet auch ſtatt gegen Pächter, Nutznießer, oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich des Regreſſes an den 
eigentlich Verpflichteten. 


Ueber die Antraͤge auf Erlaß und Stundung von Beitraͤgen entſcheidet 
der Vorſtand. 


§. 9. 


Wenn funf Jahre nach der Feſtſtellung des erſten Kataſters verfloſſen Neiſon des 
find, kann auf Antrag des Vorſtandes des Verbandes eine allgemeine Reviſion dalaßers. 
des Kataſters von der Regierung angeordnet werden. Dabei findet das $. 6. 

(Nr. 5035.) beſchrie⸗ 


Vertheidigung 
der Oeiche bei 


Eisgang und 
Hochwaſſer. 


Beſchränkun⸗ 
gen des Eigen⸗ 
thumsrechts 
an den Grund⸗ 
ſtücken. 


N. 


beſchriebene Verfahren ſtatt. Im Uebrigen tritt eine Berichtigung des Ka⸗ 
taſters ein, abgeſehen von dem Falle der Parzellirung und Beſitzveraͤnderung: 


1) wenn erhebliche, fuͤnf Prozent 1 1 er Fehler in der, der Aufſtellung 
des Kataſters zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen werden; 


2) wenn der Ertrag eines Grundſtuͤcks in Folge von Durchbruͤchen um 
mehr als die Hälfte verringert iſt. ’ 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Kataſters aus den vorgedachten 
Gruͤnden entſcheidet der Vorſtand. 


$. 10, 


Die Vertheidigung des i und Welm⸗Dammes bei Hochwaſſer und 
Eisgang beſchafft der Direktor des Verbandes fuͤr Geld, einſchließlich der 
Materialien an Brettern, Miſt, Faſchinen ꝛe. 


Im Falle der Noth iſt jedoch der Direktor befugt, Naturalhuͤlfe— 
leiſtungen jeder Art — mit Vorbehalt der Ausgleichung unter den Verpflich— 
teten und der Erſtattung des Schadens, wobei jedoch der außerordentliche Werth 
nicht in Anrechnung kommt — von den Verbandsgenoſſen zu beanſpruchen. 


F. 11. 


Die Grundſtuͤcke am inneren Rande der dem Verbande gehoͤrigen Deiche 
duͤrfen ſechs Fuß breit vom Deichfuß ab weder beackert, noch bepflanzt werden. 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und der Vorlaͤnder ſind 
verpflichtet, auf Anordnung des Direktors dem Verbande den zu den Schutz-, 
Meliorations-, Graben- und Wegeanlagen erforderlichen Grund und Boden 
gegen Verguͤtung abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen 
Materialien an Sand, Lehm, Raſen ꝛc. gegen Erſatz des durch die Fortnahme 
derſelben ihnen entſtandenen Schadens zu uͤberlaſſen. Bei Feſtſtellung dieſer 
Entſchaͤdigung iſt der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen. 


Der Betrag wird nach vorgaͤngiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu 
bewirkender Abſchaͤtzung von dem Vorſtande, oder in eiligen Faͤllen von dem 
Direktor des Verbandes, vorbehaltlich der Genehmigung des Vorſtandes, 
interimiſtiſch feſtgeſetzt und ausgezahlt. Ueber die Hoͤhe der Verguͤtung iſt 
innerhalb vier Wochen nach erfolgter Feſtſetzung des Betrages der Rechtsweg 
zulaͤſſig. Wer auf dieſen verzichten will, kann binnen gleicher Friſt Rekurs an 
die Regierung einlegen. Die Fortnahme der Materialien und die Ausfuͤhrung 


der Bauten wird durch die Einwendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Ent⸗ 


ſchaͤdigung nicht aufgehalten. 


§. 12. 


$. 12. N 
Im Falle eines Durchbruches der Gilge oder Memeldeiche ift der Grei- Ouräfic des 


tuſchker Treideldamm unterhalb der Hofſtelle des Michael Buttkereit (Elbings nes m ale 
Kolonie Hypothekennummer 33.) zwiſchen den Stationsnummern 108. bis 120. eines Durch⸗ 
des Eichbergerſchen Situationsplanes von dem Entwaͤſſerungsverbande zu eech Leiche 


durchſtechen und wieder herzuſtellen. 


$. 13. 
Das Oberaufſichtsrecht des Staates wird fuͤr den ganzen Umfang des ‚Huffitsrecit 


Verbandes von der Regierung zu Gumbinnen — in höherer Inſtanz von dem N 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten — ausgeübt nach Maaß: 
gabe dieſes Statuts, uͤbrigens in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche 

geſetzlich den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen. 


Die Regierung in Gumbinnen kann dem Landrathsamte zu Labiau in 
Betreff der zum Verbande gehoͤrigen Ortſchaften des Kreiſes Labiau Auftraͤge 
ertheilen. Sie kann Kommiſſarien zur Reviſion der Verwaltung und zur Bei⸗ 
wohnung der Vorſtandsſitzungen abordnen und eine Geſchaͤftsanweiſung fuͤr die 
Beamten des Verbandes nach Anhörung des Vorſtandes erlaſſen. 


Die Regierung ift insbeſondere befugt, Beſchwerden gegen die Befchlüffe 
des Vorſtandes und Direktors, ſowie Streitigkeiten zwiſchen dieſem Verbande 
und dem Linkuhnen⸗Seckenburger Deichverbande, fofern der Rechtsweg nicht 
zulaͤſſig und eingeſchlagen ift, zu entſcheiden und ihre Entſcheidungen noͤthigen— 
falls exekutiviſch in Vollzug zu ſetzen. | 


Die Beſchwerden an die Regierung koͤnnen nur 


a) uͤber Straffeſtſetzungen des Direktors gegen Unterbeamte des Verbandes 
binnen zehn Tagen, 

b) gegen Beſchluͤſſe über den Beitragsfuß (efr. $. 9.), über Erlaß und 
Stundung von Beitraͤgen, ſowie uͤber Entſchaͤdigungen binnen vier Wochen 


nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. Sonſtige Be— 
ſchwerden ſind an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 


H. 14. 


Wenn der Vorſtand es unterlaͤßt oder verweigert, die dem Verbande 
nach dem Statut oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf den Haushalts— 
Etat zu bringen, oder außerordentlich zu genehmigen, ſo laͤßt die Regierung 
nach Anhoͤrung des Vorſtandes die Eintragung in den Etat von Amtswegen 
bewirken, oder ſtellt beziehungsweiſe die außerordentliche Ausgabe feſt und ver- 
fügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. 
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Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Vorſtande innerhalb zehn Tagen die 
Berufung an den Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu. 
Abſchrift des Etats, der Deichſchau- und Vorſtands⸗Sitzungsprotokolle, ſowie 
ein Finalabſchluß der Verbandskaſſe iſt der Regierung jaͤhrlich einzureichen. 


$. 15. 


Behörden des An der Spitze der Verwaltung des Verbandes ſteht der Direktor. Der: 

Verbandes. ſelbe wird von denjenigen Mitgliedern des Vorſtandes, welche die Vertretung 

Direktor. der Verbandsgenoſſen bilden, durch abſolute Stimmenmehrheit auf ſechs Jahre 
gewählt. Die Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Wird die Be⸗ 
ſtaͤtigung verſagt, fo ſchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch 
dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, ſo ſteht der Regierung 
die Ernennung auf hoͤchſtens drei Jahre zu. 5 


In derſelben Weiſe iſt gleichzeitig ein Stellvertreter zu waͤhlen, welcher 
die Geſchaͤftsfuͤhrung uͤbernimmt, wenn der Direktor auf längere Zeit behindert iſt. 

In einzelnen Faͤllen kann der Direktor ſich durch den Techniker des 
Verbandes oder ein anderes Mitglied des Vorſtandes vertreten laſſen. 


Der Direktor und deſſen Stellvertreter werden von einem Kommiſſarius 
der Regierung in einer Vorſtandsſitzung vereidigt. 


Der Direktor ſeinerſeits verpflichtet den Techniker, die uͤbrigen Mitglieder 
des Vorſtandes, ſowie die ſonſtigen Beamten des Verbandes durch Handſchlag 
an Eidesſtatt. ̃ 


$. 46. 


Der Direktor iſt ſtimmberechtigter Vorſitzender des Vorſtandes; er be- 
ruft deſſen Verſammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und ſchließt die 
Sitzungen und handhabt die Ordnung in denſelben. Er hat insbeſondere: 


a) die Geſchaͤfte des Verbandes unter Beobachtung dieſes Statuts nach 
den Beſchluͤſſen des Vorſtandes und den Anordnungen der vorgeſetzten 
Behoͤrden zu fuͤhren; 


b) die Grundſtuͤcke und Einkuͤnfte des Verbandes zu verwalten, die Ein— 
nahmen und Ausgaben anzuweiſen und das Rechnungs- und Kaffen- 
weſen zu uͤberwachen. Die Termine der regelmaͤßigen Kaſſenreviſionen 
find dem Vorſtande mitzutheilen, damit derſelbe ein Mitglied oder mehrere 
abordnen kann, um dieſem Geſchaͤfte beizuwohnen. Bei außerordent⸗ 
lichen Kaſſenreviſionen iſt ein vom Vorſtande ein- für allemal bezeichnetes 
Mitglied zuzuziehen; 

c) den Verband in Prozeſſen, ſowie uͤberhaupt nach Außen zu vertreten, 
den Schriftwechſel zu fuͤhren und die Urkunden des Verbandes zu voll⸗ 
ziehen; indeß iſt zu Vertraͤgen und Vergleichen uͤber Gegenſtaͤnde von 

funfzig 
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funfzig Thalern und mehr der genehmigende Beſchluß oder Vollmacht 
des Vorstandes beizubringen. 


Vertraͤge und Vergleiche unter funfzig Thaler ſchließt der Di⸗ 
rektor allein rechtsverbindlich ab und hat nur die Verhandlungen nad): 
träglich dem Vorſtande zur Kenntnißnahme vorzulegen; 


d) die Urkunden und Akten des Verbandes aufzubewahren; 


e) die Beitraͤge zur Verbandskaſſe und die etwaigen Naturalleiſtungen 
(F. 10.) auszuſchreiben, die Hebeliſten auf Grund des Deichkataſters 
aufzuſtellen und für vollſtreckbar zu erklaͤren, nachdem fie vierzehn Tage 
offen gelegt find, auch die Einziehung der Beiträge und Strafgelder 
noͤthigenfalls im Wege der adminiftrativen Exekution zu bewirken durch 
die Unterbeamten des Verbandes oder durch Requifition der gewöhnlichen 
Ortspolizeibehoͤrden. 


Die Ortserhebung der Beiträge und die koſtenfreie Abfuͤhrung der⸗ 
ſelben an die Verbandskaſſe iſt im Uebrigen Sache jeder Gemeinde; 


1) die Beamten des Verbandes zu beaufſichtigen, von dem Gange der tech- 
niſchen Verwaltung Kenntniß zu nehmen, die halbjaͤhrige Schau der 
Meliorationswerke im Mai und Oktober nach Verabredung mit dem 
Techniker auszuſchreiben und jedesmal ſelbſt in Gemeinſchaft mit dem 
Techniker abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Be⸗ 
ſchluͤſſe ift ein Protokoll zu führen; 

8) nach dem Jahresſchluß dem Vorſtande einen Jahresbericht uber die Re⸗ 
ſultate der Verwaltung vorzulegen. 


§. 17. 


Die Etatsentwuͤrfe und Jahresrechnungen ſind vom Rentmeiſter des 
Verbandes dem Direktor vor dem 15. April zur Vorpruͤfung einzureichen und 
ſind von dieſem dem Vorſtande in der Maiverſammlung zur Feſtſtellung reſp. 
Decharge vorzulegen. 


Der Etat iſt vor der Feſtſtellung und die Rechnung nach der Feſtſtellung 
vierzehn Tage lang in einem vom Vorſtande zu beſtimmenden Lokale zur Einſicht 
der Verbandsgenoſſen offen zu legen. Der Direktor vollzieht alle Zahlungs⸗ 
Anweiſungen auf die Verbandskaſſe. Die Anweiſungen, welche von dem Tech: 
niker innerhalb der ihm zur Dispoſition geſtellten Summen an die Verbands⸗ 
kaſſe erlaſſen werden, find dem Direktor nachträglich zur Einſicht vorzulegen. 


$. 18, 


Der Direktor ift befugt: 
a) gegen die Unterbeamten (J. 22.) pe bis zur Hoͤhe So 
1 rei 
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drei Thalern Geldbuße zu verfügen, ſowie noͤthigenfalls ihnen die Aus⸗ 
uͤbung der Amtsverrichtungen vorlaͤufig zu unterſagen; 


b) wegen der polizeilichen Uebertretungen gegen die zum Schutz der Ver⸗ 
bandsanlagen beſtehenden Geſetze und Verordnungen die Strafe — bis 
zu fuͤnf Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefaͤngniß — vorlaͤufig feſt⸗ 
zuſetzen nach dem Geſetz vom 14. Mai 1852. (Geſetz-Sammlung vom 
Jahre 1852. S. 245.) 


Die vom Direktor allein, nicht vom Polizeirichter, feſigeſetzten Geldſtrafen 
fließen zur Kaſſe des Verbandes. 


$. 19. 


Der Techniker des Verbandes führt die techniſche Verwaltung deſſelben, 
fertigt die Anſchlaͤge zu den Bauten und leitet nach erfolgter Genehmigung 
derſelben durch den Vorſtand die Ausführung, Er hat insbeſondere den Be⸗ 
trieb und die Unterhaltung der Waſſerſchoͤpf- und Ableitungs-Werke, ſowie 
der ſaͤmmtlichen Verbandsanlagen zu beaufſichtigen und die Schutzmaaßregeln 
bei Hochwaſſer und Eisgang anzuordnen. 


Auf Antrag des Vorſtandes und mit Genehmigung der Regierung in 
Gumbinnen konnen dem Techniker zugleich die Funktionen des Direktors uͤber— 
tragen werden. Im letzteren Falle ſind die Anweiſungen des Technikers auf 
die Verbandskaſſe — außer den ihm innerhalb der etatsmaͤßigen Unterhaltungs— 
fonds und der genehmigten Anſchlaͤge zur Dispoſition geſtellten beſtimmten 
Summen — zugleich von einem dazu ein-fuͤr allemal vom Vorſtande beſtell⸗ 
ten Mitgliede deſſelben zu zeichnen. 

In der Regel ſoll der Techniker die Qualifikation eines geprüften Bau: 
meiſters beſitzen; doch kann der Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele— 
genheiten auf Antrag des Vorſtandes von dieſer Vorſchrift dispenſiren. 


Die Wahl und Beſtätigung des Technikers erfolgt in der fuͤr den Di⸗ 
rektor vorgeſchriebenen Weiſe. 


H. 20, 


Wird von dem Vorſtande die Genehmigung zur Ausführung einer Ar: 
beit verſagt, welche nach der Erklaͤrung des Technikers ohne Gefaͤhrdung der 
Zwecke des Verbandes weder unterlaſſen noch aufgeſchoben werden darf, fo 
muß die Entſcheidung der Regierung (F. 14.) von dem Techniker eingeholt und 
demnaͤchſt zur Ausführung gebracht werden. 


In dringenden Fällen, wenn unvorhergeſehene Umftände Arbeiten noth⸗ 
wendig machen, deren Ausfuͤhrung ohne Gefaͤhrdung des Verbandes nicht auf⸗ 
geſchoben werden kann, iſt der Techniker befugt und verpflichtet, die Arbeiten 
unter ſeiner Verantwortlichkeit anzuordnen. Er muß aber die getroffenen 0 

ord⸗ 


— 15 — 


ordnungen und die Gründe, welche die unverzuͤgliche Ausführung nothwendig 
machen, gleichzeitig dem Direktor Behufs der weiteren Mittheilung an den 

orſtand und, wenn der Direktor ſich nicht einverſtanden erklaͤren ſollte, der 
Regierung anzeigen. 


H. 21. 


Der Rentmeiſter des Verbandes, welcher, ſoweit das erforderlich, zu: 
gleich die Stelle eines Sekretairs verſehen kann, wird von dem Vorſtande im 
Wege eines kuͤndbaren Vertrages, ſowie unter Verpflichtung zur Kautionsbe⸗ 
ſtellung, angenommen. Er verwaltet die Kaſſe nach einer ihm vom Vorſtande 
zu ertheilenden Inſtruktion. 1 


b. 22. 


Die erforderlichen Unterbeamten, als Maſchinen- und Wallmeiſter für 
den Betrieb der Waſſerſchoͤpfwerke und die ſpezielle Beaufſichtigung der Ar⸗ 
beiter, Deiche, Gräben ꝛe. werden von dem Direktor nach Anhörung des Vor⸗ 
ſtandes gewählt und angeſtellt. Der Vorſtand beſtimmt die Zahl, die Befol- 
dung und den Geſchaͤftskreis dieſer Beamten und beſchließt, ob die Anſtellung 
auf Kündigung, auf eine beſtimmte Reihe von Jahren, oder auf Lebenszeit er: 
folgen ſoll. 


H. 23; 


Die Eintheilung der Deiche des Verbandes in mehrere Aufſichtsbezirke 
und die Erwählung von Deichſchöppen oder Deichgeſchworenen für die Unter 
ſtuͤzung des Technikers bei Beaufſichtigung und Beſchuͤtzung der Deichſtrecken 
in dieſen Bezirken bleibt der Beſchlußnahme des Vorſtandes vorbehalten. 


H. 24. 


Der Vorſtand hat über alle Angelegenheiten des Verbandes zu be⸗ 
ſchließen, ſoweit dieſelben nicht ausſchließlich dem Direktor oder dem Techniker 
uͤberwieſen ſind. 

Die von dem Vorſtande gefaßten Beſchluͤſſe find für den Verband ver⸗ 
pflichtend. Die Ausfuͤhrung der gefaßten Beſchluͤſſe erfolgt durch den Direktor. 

Die Mitglieder des Vorſtandes find an keinerlei Inſtruktionen und Auf- 
traͤge der Waͤhler und der Wahlbezirke gebunden. 

Der Vorſtand kontrollirt die Verwaltung. Er iſt daher berechtigt, ſich 
von der Ausführung feiner Beſchluͤſſe und der Verwendung aller Einnahmen 


des Verbandes Ueberzeugung zu verſchaffen. Er kann zu dieſem Zweck die 
Akten einſehen und Ausſchuͤſſe aus ſeiner Mitte ernennen. 


(Nr. 5035.) 16 * §. 25. 
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§. 25. 


Der Vorſtand beſteht aus 


a) dem Direktor oder deſſen Stellvertreter als Vorſitzenden, 
b) dem Techniker des Verbandes, 
c) ſieben Repraͤſentanten der Verbandsgenoſſen. 


H. 20. 


Behufs der Wahl der Repraͤſentanten wird die betheiligte Niederung 
ker ng der Regierung zu Gumbinnen in fieben Wahlbezirke ein- 
getheilt. 


Jeder dieſer Bezirke wählt einen Repraͤſentanten und einen Stellver— 
treter auf ſechs Jahre. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repräfentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
zum Direktor gewahlt wird, ſtirbt, den wahlberechtigten Grundbeſitz aufgiebt, 
oder ſeinen Wohnſitz außerhalb der Niederung waͤhlt. 


H. 27. 


Die Wahl erfolgt in jedem Bezirk durch Wahlmaͤnner. Jede Gemeinde 
und jedes zu einem Gemeindebezirk nicht gehoͤrige Gut, desgleichen der Fiskus, 
ſchickt zu dem Wahltermin einen Wahlmann. Der Wahlmann fuͤhrt fuͤr 30 
bis 300 Normalmorgen Eine Stimme, für 301 bis 600 Normalmorgen zwei 
Stimmen, und fo fort für jede weitere 300 Normalmorgen Eine Stimme mehr. 


Bis zur e des Kataſters entſcheidet der Königliche Kommiſſa⸗ 
rius uͤber die Zahl der Wahlſtimmen, welche den einzelnen Ortſchaften zuſteht. 


Die Wahl des Wahlmannes in den einzelnen Gemeinden erfolgt ſchrift⸗ 
lich in der Form der Gemeindewahlen. Stimmfaͤhig bei diefer, Wahl und 
waͤhlbar als Wahlmann und Repraͤſentant iſt jeder großjaͤhrige Beſitzer eines 
beitragspflichtigen Grundſtuͤcks von mindeſtens 30 Morgen Preußiſchen Maaßes, 
wenn der Beſitzer mit feinen Verbandkaſſen⸗Beitraͤgen nicht im Ruͤckſtande ift 
u 55 Vollbeſitz bürgerlicher Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtheil ver- 
oren hat. 


Die Wahl der Repraͤſentanten wird in jedem Bezirk zunächft durch den 
Königlichen Kommiſſarius, ſpaͤter von dem Direktor des Verbandes geleitet. 
Die Pruͤfung der Wahlen und die Entſcheidung uͤber die Einwendungen ſteht 
dem Vorſtande zu. 0 

Nach Ablauf der erſten drei Jahre, von Konſtituirung des Vorſtandes 

an 
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an gerechnet, treten drei Repraͤſentanten und deren Stellvertreter durch Ent⸗ 
ſcheidung des Looſes aus dem Vorſtande aus und werden durch Neuwahl er⸗ 
ſetzt. Die Ausgeſchiedenen koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. 


Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen die Vorſchriften über Gemeinde: 
wahlen analogiſch anzuwenden. 


H. 28. 


Der Vorſtand verſammelt ſich regelmaͤßig im Februar, Mai, Auguft 
und Oktober jeden Jahres; Ort und Tag der Verſammlung beſtimmt der Di⸗ 
rektor, welcher im Falle der Nothwendigkeit auch in anderen Monaten eine 
Sitzung anberaumen kann. Die Berufung des Vorſtandes zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung muß erfolgen, wenn drei Mitglieder es verlangen. 


Die Zuſammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenſtaͤnde der Ver⸗ 
handlung; mit Ausnahme dringender Faͤlle muß dieſelbe wenigſtens ſieben freie 
Tage vorher ſtatthaben. 


Der Vorſtand kann nur beſchließen, wenn mehr als die Haͤlfte ſeiner 
Mitglieder mit Einſchluß des Vorſitzenden zugegen ſind. Eine Ausnahme hier⸗ 
von findet ſtatt, wenn der Vorſtand, zum dritten Male zur Verhandlung uͤber 
denſelben Gegenſtand berufen, dennoch nicht in genuͤgender Anzahl erſchienen 
iſt. Bei der zweiten und dritten Berufung muß auf dieſe Beſtimmung aus⸗ 
druͤcklich hingewieſen werden. 


Die Beſchluͤſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt, mit den Namen 
der anweſenden Mitglieder in ein beſonderes Buch eingetragen und von dem 
Vorſitzenden nebſt wenigſtens drei Mitgliedern unterzeichnet. Jedes Mitglied 
hat gleiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des 
Vorſitzenden. 


An Verhandlungen uͤber Rechte und Pflichten des Verbandes darf der: 
ſprch + Theil nehmen, deſſen Intereſſe mit dem des Verbandes im Wider⸗ 
ſpru eht. 


§. 29. 


Der Vorſtand beſchließt insbeſondere: 


a) über die zur Erfüllung der Zwecke des Verbandes nothwendigen oder 
nuͤtzlichen Einrichtungen, über die Bauanſchlaͤge und die erforderlichen 
Ausgaben, 89 außerordentliche Beiträge und etwaige Anleihen (efr. 

H. 3. 17. 19.); 


b) über Berichtigungen des Kataſters (F. g.); 


e) über Erlaß und Stundung der Deichkaſſenbeitraͤge (§. 8.); 
(r. 5035.) d) uͤber 


„„ 


d) uber die Verguͤtungen für abgetretene Grundſtuͤcke und Entnahme von 
Materialien (F. 11.); 

e) uͤber Geſchaͤftsanweiſungen für die Beamten des Verbandes ($. 13.); 

f) uͤber die Wahl des Direktors, feines Stellvertreters, des Technikers und 


des Rentmeiſters, ſowie uͤber die Zahl der Unterbeamten (§§. 15. 19. 
21. 22.); 

g) uͤber die den Beamten des Verbandes zu gewaͤhrenden Beſoldungen, 
Penſionen, Diaͤten, oder Remunerationen fuͤr baare Auslagen; 


h) tiber die Benutzung der Grundſtuͤcke und des ſonſtigen Vermoͤgens des 
Verbandes; 

i) über den jährlichen Etat der Verbandskaſſe und die Decharge der Rech⸗ 
nungen; f 

k) uͤber Vertraͤge und Vergleiche, deren Gegenſtand funfzig Thaler und 
mehr betrifft ($. 16. C.). 


$. 30. 


Die Genehmigung der Regierung iſt erforderlich: 

a) zu Beſchluͤſſen uͤber die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Regie⸗ 
ben auf die regelmäßige Verzinſung und Tilgung der Schuld zu hal⸗ 
ten hat; 

p) zu den Projekten über den Bau neuer Deiche, Schleuſen und Waffer- 
ſchoͤpfwerke, uͤber die Erhoͤhung, Verlegung und Abtragung von Deichen 
und uͤber den Verſchluß von Deichbruͤchen; 

c) zur Veraͤußerung von Grundſtuͤcken des Verbandes; 

d) zu den Beſchluͤſſen über die Remuneration des Direktors und Technikers. 


Sollte der Vorſtand ganz ungenuͤgende Beſoldungen und Remunera⸗ 
tionen bewilligen, fo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhoͤhet 
werden. 


H. 31. 


Die Repraͤſentanten der Verbandsgenoſſen waͤhlen jaͤhrlich zwei Depu⸗ 
tirte, welche der Schau der Meliorationswerke beiwohnen muͤſſen. Jeder der 
übrigen Repraͤſentanten kann der Schau ebenfalls beiwohnen. 


Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, als Bezirksvertreter auch 
außerhalb der Sitzungen des Vorſtandes die Intereſſen des Verbandes zu über: 
wachen, die Unterbeamten zu kontrolliren und die wahrgenommenen Mängel, 
ſowie die Wuͤnſche der Verbandsgenoſſen ihres Bezirks, dem Direktor oder dem 
Vorſtande vorzutragen. as 
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F. 32. 
Die Behufs der Vorbereitung des Unternehmens gewählten Repräſen⸗ Befugnife ber 
tanten der betheiligten Grundbeſitzer, nämlich: Fr 


ten. 


1) Graf von Keyſerling⸗Heinrichswalde, 

2) Rittergutsbeſitzer Droz in Adlig Skirbſt, 

3) Gutsbeſitzer Reimer in Pakuß, 

4) s Clemens in Warsze, 
Krahmer in Luͤdendorf, 

6) . Nitſch in Clemenswalde, 

7) : Gieſe in Neukirch, 

8) Oberfoͤrſter Wagener in Schnecken, 


vertreten den Vorſtand bis zu deſſen definitiven Konſtituirung mit den gleichen 
Befugniſſen. i 

Die von denſelben Behufs der Ausführung des Unternehmens mit Ge⸗ 
nehmigung der Staatsverwaltungs-Behoͤrden bis zur definitiven Konſtituirung 
des Vorſtandes eingegangenen Verpflichtungen ſind von dem Verbande als 
rechtsverbindlich anzuerkennen. 


$. 33. 


Die Ausführung des Baues nach dem feſtgeſtellten Meliorationsplane Bau-Kommiſ⸗ 

wird unter der Kontrolle des Vorſtandes und feiner Mitglieder einer befonde- fion- 

ren Baukommiſſion für die Entwaͤſſerung der Linkuhnen⸗Seckenburger Niede- 

rung uͤbertragen, welche aus dem vom Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten zu ernennenden Koͤniglichen Kommiſſarius, dem Techniker des 
Verbandes und zwei gewählten Vorſtandsmitgliedern beſteht. Die letzteren 

werden von dem Vorſtande aus ſeiner Mitte gewaͤhlt, koͤnnen ſich aber fuͤr 

einzelne Geſchaͤfte durch andere Mitglieder des Vorſtandes vertreten laſſen. 


Fuͤr die Dauer der Geſchaͤftsfuͤhrung der Baukommiſſion verſieht der 
Koͤnigliche Kommiſſarius auch die Funktion des Direktors des Verbandes. 


Die Baukommiſſion faßt ihre Befchlüffe nach Stimmenmehrheit. Bei 
Stimmengleichheit wird die Angelegenheit dem Vorſtande zur Entſcheidung 
vorgelegt. Die Vertraͤge, welche ſie abſchließt, ſind von allen vier Kommiſ— 
ſionsmitgliedern zu unterzeichnen. 


Sobald die Ausfuͤhrung der Meliorationsbauten bewirkt iſt, hoͤrt das 
Mandat der Baukommiſſion auf. Dieſelbe uͤbergiebt die Anlagen dem Bor: 
ſtande zur ferneren Verwaltung. Streitigkeiten, welche dabei entſtehen, ent⸗ 
ſcheidet der Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Anhoͤ⸗ 
rung der Regierung zu Gumbinnen, ohne daß der Rechtsweg zuläffig iſt. 


(Nr. 3035.) H. 34. 


— 1420 — 


H. 34. 


Entſchädigung Wenn von dem Direktor oder Vorſtande einem Repraͤſentanten beſondere 
ber, Repräfen- Auftrage ertheilt werden, fo erhält derſelbe für auswärtige Termine bei einer 
’ Entfernung von weniger als zwei Meilen Einen Thaler, bei einer Entfernung 
von zwei bis vier Meilen zwei Thaler Diaͤten pro Tag aus der Verbands⸗ 

kaſſe, jedoch keine Reiſekoſten. 


Bei groͤßeren Entfernungen werden den Repraͤſentanten Ein Thaler 
Diaͤten pro Tag und zehn Silbergroſchen Reiſegelder pro Meile bewilligt. 


Für die Wahrnehmung der Vorſtandsſitzungen erhalten die Repraͤſentan— 
ten keine Entſchaͤdigung. 
$. 35. 
Abaͤnderungen des vorſtehenden Statuts können nur unter landesherr— 
licher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 14. März 1859, 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. Gr. v. Puͤckler. 


Rebigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
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